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Das Gunzenhäuser Zinngießerhandwerk und seine 
Marken. Sonderausstellung im Museum Gunzenhausen. 
Bis 15. September 

Landmeister der Hauptlade 
An der AItmühl - und schon von weitem durch eine teilweise 

mittelalterlich geprägte Silhouette erkennbar -, liegt idyllisch die 
mittelfränkische Stadt Gunzenhausen, in deren Museum etwa 50 
Arbeiten von Gunzenhäuser Zinngießern sowie Urkunden und 
Gesellenbriefe ausgestellt sind. 

E in Plakat wirbt mit einem 1855 
datierten, im Fond mit einem 

gravierten Blumenkorb verzierten 
ZiImteller. Ein Katalog ist nicht er~ 
schienen, wohl aber gibt es eine 
hektographierte, zwölf Seiten um~ 
fassende Einführung von Hans 
Himsolt. Sie zeigt auf dem Titel-

Abb.1 Deckelhumpen, frontal gray. "Es 
lebe die FreundschaftfThomas Hezner 
31. Oct. A. 1806", Marken Gunzenhau
sen, Garl Friedrich KlÜger, Heirat (Mei
ster) 1787, Landmeister 1792 (Hintze V, 
1056, ohne Marken), H. 24 cm 

blatt einen 1808 datierten Walzen-

wordene Zlimgießer. Die ZiImgie
ßerfamilie Messier (Maiziere), de
ren Vorfahren Hugenotten gewesen 
sein dürften, war seit 1731 vier Ge
nerationen lang in Gunzenhausen 
tätig. Seit dem Jahre 1832 arbeite
ten vier Angehörige der Familie 
Gauckler dort als ZiImgießer. Mit 
Karl Himsolt und dessen 1975 ver
storbenem Sohn Gottfried endet 
die Reihe der Gunzenhäuser Zinn
gießer. 

Bürgersöhne dieser Stadt brach
ten es in diesem Beruf nicht nur in 
ihrer Heimat, sondern auch in grö
ßeren Städten zu Meisterehren: Pe
ter Pals 1515 in Regensburg, Jo
hann Friedrich Vogtherr 1678 in 
Ansbach. 

Mit Georg Leonhard Völkel 
machte sich im Jahre 1848 ein Mit
glied dieser in Windsheim schon 
vor dieser Zeit wie auch danach 
mehrfach vertreten gewesenen 
gleichnamigen ZiImgießerfamilie 
in Gunzenhausen ansässig. Gegen 
die von Hans Himsolt vertretene 
Ansicht zuni Gunzenhäuser ZiIm
gießer gleichen Namens ("für seine 
Zinnarbeiten verwendete er selbst 
in den Jahren 1869170 noch seinen 
Windsheimer Prägestempel"), be-

krug mit einer gravierten Widmung Abb.2·Kaffee
(Abb. 1), der von dem vermutlich und Milchk,lnne, 
1787 Zinngießermeister geworde- Marken Gunzen-

'rKarl Friedrich Krüger gegos- hausen, Garl 
. . 'Nurde. Leider sind in der Ein- . Friedrich KlÜger, 

tührung nicht alle abgebildeten . Heirat 1787, 
ZiImgießermarken ausreichend er- Landmeister 1792 
kennbar . (Hintze V, 1056, 

In Band VI des Standardwerks ohne Marken), 
von Erwin Hintze, Die deutschen H. 21 cm und 
Zinngießer und ihre Marken, Leip- 17 cm 
zig 1921-1931, Neudruck Aalen 
1965, sind unter den Nummern stehen Bedenken, zumal die· zu-
1055-1058 die Namen von vier ständige Behörde gegen die Ver-
Gunzenhäuser ZiImgießern aufge- wendung eines ZiImgießerstempels 
führt. Hans Himsolt konnte die des Inhalts: "WINDSH: PROB-
Meisterliste um neun Zinngießer- ZINN" nebst den Meisterinitialen 
namen erweitern. Zu ihnen gehört "GLV" (siehe Hintze VII, 383) ein-
Michael Apelt aus Nürnberg, des- geschritten wäre. In Windsheim 
sen Name am 26. 5. 1654 in das waren damals Vater und Sohn glei-
Bürgerbuch von Gunzenhausen chen Vor- und Hauptnamens tätig 
eingetragen wurde. Er ist nach dem gewesen. Nicht zu Unrecht ist an-
derzeitigen Wissensstand der frü- zunehmen, daß sie denselben Pun-
heste in dieser Stadt bekanntge- zen verwendeten, wie dies im 19. 

Abb. 3 Teller mit 
geflecheltem Blu
menstrauß, dat. 
1838. Marken 
Gunzenhausen, 
Johann Friedrich 
Gauckler, Heirat 
1832 (nicht bei 
Hintze), 0 24 cm 

Jahrhundert aus Ersparnisgriinden 
häufig geschehen ist. 

Die Arbeit über die Windsheimer 
ZiImgießer von Dagmar Thormann, 
Silber und Zinn aus Windsheim, 
MünchenlWindsheim 1991, S . 35ff., 
bringt Klarheit in diese Zusam
menhänge. Demnach stammten aus 
Windsheim drei Zinn.Eießer glei
chen Namens: Georg Leonhard I 
Völkel, geb. 1795, Meister 1816. -
Georg Leonhard II Völkel (Sohn 
des Georg Leonhard I), geb. 
6. 11. 1825, gest. 4. 1. 1872 (benutz
te in Windsheim vermutlich die 
gleiche Meistermarke wie sein Va
ter, Hintze VII, 383). - Georg Leon
hard III Völkel (Enkel des ZiImgie
ßers Johann Philipp Völkel in Nai-

la, dieser nicht bei Hintze), geb. 
29. 1. 1821. Dieser arbeitet (nach 
Himsolt) seit 1845 als Geselle in 
Gunzenhausen bei Johann Michael 
Messier, wird dort als ZiImgi~er
mei-ster am 5. 6. 1848 Bürger, hei
ratet erstmals am 6. 11. 1848, ein 
zweites Mal am 8. 2. 1857· und 
stirbt am 4. 6. 1884 in Gunzen
hausen. 

Nur eine einzige Gunzenhäuser 
ZiImgießermarke ist bekanntge-

Zinngie8ennarken aus Gunzenhausen im Altmühltal - nicht bei Hintze 

worden, nämlich die des Johann 
Michael Messier (Hintze VI, 1057). 
Hans Himsolt hat weitere ausfindig 
machen können (Abb.). Mit Recht 
weist er die in Hintze VI, 171, als 
-nach Leutershausen gehörig. abge
bildete Stadtmarke mit den Mei
sterinitialen PPM dem seit 1731 in 
Gunzenhausen tätig gewesenen 
Zinngießer Paul Philipp Messie! 
zu. Bei den Stadtzeichen von Gun
zenhausen und Leutershausen han
delt es sich um sogenannte "reden
de" Stadtwappen_ Sie unterschei
den sich jedoch insofern, als daE 
Haus im Wappen von Leutershau
sen zusätzlich in der Mitte deI 
Hausfront ein geschlossenes TOJ 
sowie einen spitzbeg.achten Dach
reiter aufweist (siehe Klemen: 
Stadler, Deutsche Wappen, Bun· 
desrepublik Deutschland, Band 4 
Die Gemeindewappen des Frei· 
staates Bayern 1. Teil, Bremer 
1965, S . 96; J. Siebmacher's Große. 
Wappenbuch Bd. 6, Wappen de: 
Städte und Märkte in Deutschlane 
und den angrenzenden Ländern 
reprographischer Nachdruck, Neu 
stadt/Aisch 1974, S . 20, Tafel 37 
Gunzenhausen, S _ 306, Tafel 29E 

. Leutershausen). 
Die Gunzenhäuser Zinngieße 

gehörten als sogenannte Landmei 
ster der Hauptlade in Ansbach an 
der Hauptstadt des gleichnamige! 
Fürstentums. Dieses wurde in de 
napoleonischen Zeit (1810) der. 
Königreich Bayern einverleibt. 

Die von Hans Himsolt wohl län 
gere Zeit hindurch betriebene: 
Nachforschungen zum Gunzen 
häuser ZiImgießergewerbe sind ei 
wichtiger Beitrag für die ZinnfOl 
schung. . HANS KAISE ( 

Hans Himsolt, Das Ganzen 
häuser Ziongießerhandwer 
und seine Marken, Einfüh 
rung (Typoskript), 12 Seitel 
1 Abbildung, 16 Biographiel 
12 Marken, Zeitungsanzeige 
von 1866-1887. Museum GUlJ 
zenhausen, Rathailsplatz 1: 
W -8820 GunzenhaWien. 

V.I. n. r:: Georg Martin Messier, geb. 8. 7.1747, Heirat 4_ 4_ 1773, gest. 9_ 10. 1785 (HintZe V, 1055, ohne Marken)_ - Garl Friedrich KlÜger, Heirat (Meister) 1787, 
Landmeister 15_ 10. 1792 (Hintze V, 1056, ohne Marken). - Johann Michael Messier, geb. 4. 10_ 1773, Lehre bis 1794, 1815 Landmeister, Heirat 1815, erw. bis 1822 
(Hintze V, 1057, mit anderer Marke). - Georg Leonhard 111 Völckel , geb. in Windsheim 29. 1. 1821, Bürger in Gunzenhausen 5. 6. 1848, Heirat 6. 11. 1848 und 8. 2. 
1857, stirbt 4. 6.1884 (Hintze VII , 383, mit Windsheimer Marke). - Johann Frieclrich Gauekler I, Heirat 17. 9.1832 (Hintze V, 1058, ohne Marke)_ - Johann Friedrich 
Gauckler 11 , geb. 21 . 2_ 1846, Bürger 13. 2. 1868, Heirat 25.7. 1870. - Karl Himsolt, geb. 18_ 6.1862, Heirat 6.7.1883, Geschäftseröffnung 1886, stirbt 18. 1. 1938 


